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mit diesem Faltblatt möchten wir Ihnen und Ihren  
Angehörigen wichtige Hinweise zum Thema Delir geben.

Falls Sie darüber hinaus Fragen haben, wenden Sie sich  
bitte an das Pflegepersonal oder den behandelnden Arzt  
Ihrer Station.

Liebe Patientin, lieber Patient,
liebe Angehörige,

WAS IST EIN DELIR?

Ein „Delir“ ist eine akute ernsthafte Störung der  
geistigen Fähigkeiten.

Krankenhausaufenthalte, die Schwere der Erkrankung, 
bestimmte Vorerkrankungen, eine Operation, Entzug  
oder bestimmte Medikamente können das Risiko für  
ein Delir erhöhen.

Die Verwirrtheit beginnt meist innerhalb weniger  
Stunden und kann Tage oder Wochen dauern. Manchmal 
können Symptome noch länger beobachtet werden.



Ein erhöhtes Delirrisiko haben Personen mit:
•	Mangeldurchblutung der Haut, z. B. durch Arterienverkalkung
•	ungenügende Flüssigkeits-/Nahrungszufuhr
•	Fieber
•	 Inkontinenz
•	körperliche Schwäche
•	Diabetes mellitus
•	Herzinsuffizienz
•	Anämie
•	starkes Über- oder Untergewicht

Wer ist gefährdet?

Wie wird ein Delir erkannt?

Anzeichen und Symptome eines Delirs:
•	Aufmerksamkeitsstörung
•	Denkstörung
•	Optische und akustische Halluzinationen
•	Störung des Tag- und Nachtrhythmus
•	Albträume
•	Unruhe
•	Zurückgezogenheit, Teilnahmslosigkeit
•	Angst/Paranoia/Depression
•	Streitlustigkeit, Aggressivität
•	Antriebssteigerung
•	Antriebsminderung
•	Ziehen an Schläuchen, Zugängen, Ableitungen, Kleidung
•	Verkennen von bekannten Personen
•	 Im Tagesverlauf können starke Schwankungen der  

Symptome auftreten



•	Ehrliche Angaben zur Suchtproblematik (z. B. Alkohol und 
Nikotinkonsum, ...)

•	Hilfsmittel mitbringen (Sehhilfen, Hörgeräte, Rollator, Uhr, …)
•	Förderung des Tag- und Nachtrhythmus (Ohrstöpsel und/

oder Schlafbrille benutzen)
•	Mithilfe bei der Frühmobilisation
•	Persönliche Gegenstände mitbringen (Fotos, Uhr, Kalender, 

gemalte Bilder, Lieblingsmusik, …)
•	Angehörige und Nahestehende zu regelmäßigen Besuchen 

ermuntern

Wie können Sie uns bei der Vorbeugung 
eines Delirs unterstützen?

Wie können sie als Angehörige  
unterstützen?

•	Sprechen Sie uns bitte bei Beobachtungen, die auf ein Delir 
hinweisen könnten, an. Auch im Verlauf ist Ihre Einschätzung 
bedeutend.

•	Orientierung fördern. Erinnern Sie den Patienten an den 
Tag und an das Datum, sprechen Sie über aktuelle Themen: 
Familie, Freunde, Nachrichten, Interessen.



•	Sprechen Sie sanft und geduldig, nehmen Sie Beleidi­
gungen oder Äußerungen nicht persönlich, versuchen  
Sie Verständnis zu zeigen. Meiden Sie Diskussionen.

•	Vermitteln Sie häusliche Vertrautheit und Sicherheit 
durch Ihre Anwesenheit.

•	Bringen Sie persönliche Gegenstände mit (Fotos, 
Pflegeprodukte, Lieblingsmusik …).

•	Ermuntern Sie zur Nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme 
in Absprache mit dem Pflegepersonal, nehmen Sie ggf. 
gemeinsame Mahlzeiten zu sich oder bringen Sie das 
Lieblingsessen mit.

•	Unterstützung bei Tagesaktivitäten (ermuntern Sie den 
Patienten das Bett, das Zimmer zu verlassen – in Ab­
sprache mit dem Pflegepersonal).

•	Förderung des Nachtrhythmus (gewohnte Rituale 
fördern, Telefonate ermöglichen, ggf. kann Ihnen eine 
Übernachtungsmöglichkeit eingerichtet werden).

•	Achten Sie auf sich selbst, teilen Sie Besuche unterein­
ander auf, suchen Sie sich Unterstützungsmöglichkeiten.

Was ist nach der Entlassung  
zu beachten?

Nach einem Delir kann es zu Hause zu einer posttrau­
matischen Belastungsstörung (z. B. Schlafstörungen, 
Verfolgungswahn, Angst, Depression, blitzartiges  
Wiedererleben) oder anhaltenden demenzähnlichen 
Denkstörungen kommen.

Bei solchen Problemen sollte ein Psychologe oder Psy­
chiater hinzugezogen werden. Gegebenenfalls kann Sie 
Ihre Krankenkasse bei der Terminfindung unterstützen.
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